
Bad Salzu! en  ! (ans). Das 
eigentliche Wesen der Mu-
sik erscheint erst dort, wo eine 
werkgetreue Interpretation 
existenziell wird. Und eben das 
dur! en die zahlreichen Besu-
cher im Gemeindezentrum der 
Martin-Luther Gemeinde jetzt 
beim Kammerkonzert erfah-
ren.

Ein begeisterndes Erlebnis 
schenkten die junge Geige-
rin Meike Bertram und die in 
Hannover lehrende, aber in Bad 
Salzu" en beheimatete Pianis-
tin Yasko Linnarts der erfreu-
lich zahlreichen Zuhörerscha!  
im Gemeindezentrum der Mar-
tin-Luther-Kirche. 

Die mehrfache Bundespreis-
trägerin im Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“ für Violine er-
gri#  gleich im ersten Aufschrei 
der Geige  von Francis Poulencs 
Sonate für Violine und Klavier 
op. 119 dermaßen intensiv „Be-
sitz“ von der Komposition, dass 
sie damit jede Frage danach, ob 
der Komponist auch in diesem 
Werk das Vorurteil möglich 
mache, er schreibe für die „ge-
hobene Unterhaltung“, sofort 
vom Tisch fegte.

Wenn es nicht ein wenig ab-
surd anmuten würde, so müss-
te hier der Eindruck wieder-
geben werden, dass die junge 
Geigerin von da ab jeden Ton 
so spielte, als ginge es schier um 
Leben und Tod. Dieses überzo-
gen scheinende Bild mag ver-
deutlichen, wie existenziell die 
Geigerin um einen wahrha! i-
gen Ausdruck rang, in dem sie 
ganz in der Musik aufging. Und 
das nicht nur bei dem Poulenc, 
dessen erster Satz unter ihren 
Händen neben seinem furio-
sen Gestus an manchen Stellen 
ganz den tiefen Charakter eines 
Chansons entfaltet, und dessen 
dritter Satz sogar parodierende 
Züge bekommt. Diese Spielwei-
se legte sie auch in Franz Schu-

berts Rondo für Violine und 
Klavier an den Tag, in dem der 
Komponist Beethovensche Ve-
hemenz hochvirtuos mit einer 
nur ihm eigenen intimen Sang-
lichkeit der Geige verknüp! . 

Immense dynamische
Gestaltungskraft

Ungemein expressiv durch-
schritten die Musikerinnen 
auch Rudi Stephans „Grotes-
ke“, eine Komposition, in der die 
Geigerin ihre immense dynami-
sche Gestaltungskra!  noch ein-
mal ganz besonders zur Geltung 
brachte, wenngleich der grotes-
ke Charakter unter der Intensi-
tät der Gestaltung etwas verbor-
gen blieb.

Auch den zweiten Satz der 

zweiten Brahms-Sonate für 
diese beiden Instrumente hät-
te mit einem etwas „leichte-
ren“ Grundgefühl noch größer 
glänzen können. Aber der erste 
stellte die melodische Kra!  des 
Komponisten traumha!  schön 
in den Vordergrund. Das Kon-
zert klang mit Introduktion und 
Rondo von Camille Saint-Saens 
aus, jenem populären Bravour-
stück, das die Zuhörer immer 
sofort einzufangen vermag. 

Meike Bertram hätte die exis-
tenzielle Kra!  der Musik nicht 
hörbar machen können, wenn 
sie in Yasko Linnarts nicht in 
allen Kompositionen eine un-
gemein dicht und facettenreich 
agierende musikalische Partne-
rin gefunden hätte. Die Zuhö-
rer bedankten sich immer wie-
der mit rauschendem Beifall für 
das Konzert. 

Große Wellen,
fantastische Fotos

Die Wellen in seiner 
Heimat Hawaii kennt 

Clark Little wie kein Zwei-
ter. Jahrelang hat er die 
Küste von Waimea Bay 
als passionierter Surfer 
und Wellenreiter erkun-
det. Jetzt nähert sich Clark 
Little „seinem“ Element 
mit anderen Mitteln: Er fo-
togra$ ert es. Nur mit seiner 
Kamera bewa# net stellt er 
sich den meterhohen Wel-
len auf Hawaii. Oder bes-
ser: Er stellt sich direkt in 
die Welle, um Fotos davon 
zu machen. Fantastische 
Fotos von fantastischen 
Wellen. Jede Menge Bilder 
voll Dynamik $ nden sich 
auf seiner Homepage. Und 
eine große Portion Fern-
weh gibts gratis dazu. [blu]

@ www.clarklittle-
photography.com

  THEATER 

 Bad Salzu! en.   „37 An-
sichtskarten“, statt% eater, 
Sa 19.30 Uhr, Gelbe Schule, 
Martin-Luther-Straße. 
 Lage.   LaBüVision: „Mara-
thon“, Sa 20, So 19 Uhr, Bür-
gerhaus. 
 Detmold.   „Die Ziege oder 
wer ist Sylvia?“, Sa 20, So 20 
Uhr, Grabbe-Haus, Bruch-
straße 27. 
 Lemgo.    Stattgespräch: Der 
Sängerkrieg der Heidehasen, 
So 14, 16.30 Uhr, Bahnhof. 
 Detmold.   „Sugar“ (Manche 
mögen‘s heiß), So 18 Uhr, 
Landestheater. 

 MUSIK 

 Blomberg/Detmold.   Kon-
zerte mit dem Frauenchor 
„Chorage!“: Sa 18 Uhr, Klos-
terkirche Blomberg, Im Se-
ligen Winkel; So 19.30 Uhr, 
Christuskirche Detmold, 
Kaiser-Wilhelm-Platz. 
  Detmold.   „Pur Brel“, Chan-
sonabend, Sa 19.30 Uhr, 
Sommertheater, Neustadt. 
Detmold.   Fritz Krisses 
„Double Spaces“, Sa 20 Uhr, 
Alte Schule am Wall. 
 Detmold.   Concertino Picco-
lino No. 4, So 11.15 und 15 
Uhr, Detmolder Sommer-
theater, Neustadt 24. 
 Detmold.   Matinée mit Stu-
dierenden der Universidad 
Católica de Chile, So 11.30 
Uhr, Brahms-Saal, Palais. 
 Lage.   Orgelkonzert, So 19.30 
Uhr, Marktkirche. 

 KINO  

Filmbühne, Brüderstr. 11, 
Bad Salzu! en:  
 96 Hours: Sa 20, 22.15 Uhr. 
 Bolt: Sa 15.15 Uhr. 
 Das " iegende Klassenzim-
mer: So 15.15 Uhr. 
 Der Ja-Sager: Sa 15.15, 17.30, 
20, 22.15, So 15.15, 17.30, 20 
Uhr. 
 Der seltsame Fall des Benja-
min Button: So 17.30 Uhr. 
 Die wilden Hühner und das 
Leben: Sa 17.30, So 17.30 
Uhr. 
 Marley & Ich: Sa 15.15, 17.30, 
20, 22.15, So 15.15, 17.30, 20 
Uhr. 
 Mord ist mein Geschä! , 
Liebling: Sa 15.15, 17.30, 
20, 22.15, So 15.15, 17.30, 20 
Uhr. 
 % e International: So 20 
Uhr. 
 Twilight: Sa 17.30 Uhr.  
Kaiserhof-Lichtspiele, Am 
Bahnhof, Detmold:  
 Marley & Ich: Sa 15, 17.30, 20, 
So 15, 17.30, 20 Uhr.  
Filmwelt, Lange Str. 74, 
Detmold:  
 Der Mondbär: Sa 15.15, So 
15.15 Uhr. 
 Operation Walküre: Sa 20, 
So 20 Uhr. 
 Twilight: Sa 17.15, So 17.15 
Uhr.  
Filmpalast, Kleppergarten 
1, Horn-Bad Meinberg:  
 Der Vorleser: Sa 16.30, 19, 
21.30, So 16.30, 19 Uhr.  
Kinowelt Lage, Im Bruche 
2, Lage:  
 Bolt : Sa 13.30, So 13.30 
Uhr. 
 Buddenbrooks: So 20.45 
Uhr. 
 Die wilden Hühner und das 
Leben: Sa 15.30, So 15.30 
Uhr. 
 Er steht einfach nicht auf 
Dich!: Sa 18 Uhr. 
 % e International: Sa 20.45, 
So 18 Uhr. 
 Weltfrauentag: So 11 Uhr.
  Hansa Kino, Neue Torstr. 
33, Lemgo:  
 Buddenbrooks: So 17 Uhr. 
 Der Ja-Sager: Sa 17, So 20.15 
Uhr. 
 Der seltsame Fall des Benja-
min Button: Sa 20 Uhr. 
 Hexe Lilli : Sa 15, So 13, 15 
Uhr. 
 Marley & Ich: Sa 15, 17.30, 
20.15, 22.30, So 15, 17.30, 
20.15 Uhr. 
 Wolke neun: So 12.45 Uhr.  

Detmold (blu). Klar: Wenn  !
eine Mutter ihre sieben Kin-
der vermisst, die spurlos ver-
schwunden sind, dann ist das 
ein Fall für die Polizei. In der 
Geschichte vom Wolf und den 
sieben Geißlein nimmt Kom-
missar Koslowski die Ermitt-
lungen auf. Grimms Märchen, 
erzählt als spannender Krimi: 
Das ist nächsten Samstag im 
Sommertheater zu erleben.

Am Montag geht dort die 5. 
„$ gura magica“ an den Start: 14 
Vorstellungen für kleine, aber 
auch für erwachsene Puppen-
theater-Fans an acht Tagen. 
Zwei Mal kommt, präsentiert 
von der LZ, „Der Wolf und die 
sieben Geißlein“ für Kinder ab 
4 Jahren auf die Bühne – jener 
Fall, in dem sich Björn Lang-
hans als Kommissar Koslowski 
auf die Spur des Wolfs begibt. 
Märchen eignen sich prima für 
die Inszenierung auf der Pup-
penbühne, $ ndet der Berliner, 
der am „% eater des Lachens“ 
in Frankfurt/Oder engagiert ist. 
„Das sind einfache Geschichten, 
jeder kennt sie und man kann 
viel draus machen.“ Überhaupt: 
„Das Erzählende, das Poetische 
liegt dem Puppentheater. Da ha-
ben wir Vorteile gegenüber der 
,richtigen‘ Bühne.“

Das „% eater des Lachens“ 
ist die erste beru" iche Statio 
des 27-Jährigen, der vor ein-
einhalb Jahren sein Diplom 
als Darstellender Künstler mit 
Schwerpunkt Puppenspiel an 
der Ernst-Busch-Schauspiel-
schule in Berlin gemacht hat. 
Was braucht ein Puppenspieler 
neben darstellerischen Qualitä-
ten? „Ein Verständnis für Ma-
terial. Die Vorstellung, dass in 
einem Gegenstand etwas Le-
bendiges stecken kann – und 
die Lust, damit zu spielen“, 
sagt Björn Langhans. Was für 
ihn auch einen „schizophre-

nen“ Aspekt hat: „Man muss 
sein ganzes Ich ins Material ge-
ben können.“ Er mag auch den 
schöpferischen Prozess im Pup-
penspiel. „Die Grenze zwischen 
Spiel und Regie ist hier " ießen-
der als im Schauspiel. Man 
schlägt als Puppenspieler häu-
$ ger selbst vor, was man an Ide-
en für die Inszenierung hat.“

Und Björn Langhans mag die 
Vielfalt im Puppenspiel: Das 
Grimm’sche Märchen erzählt 
er als menschlicher Kommisar 
mithilfe kleiner Tischpuppen, 
den Geißlein, und einer gro-
ßen Wolfs-Puppe. Die Produk-
tion „Der mechanische Prinz“ 
(16. März, 10 und 15 Uhr) in 
der Regie von Dirk Löschner, 

in der Langhans auch zu sehen 
ist, bildet eine komplett ande-
re Dimension des Puppenspiels: 
„Das ist ein Ensemblestück, eine 
richtige Materialschlacht – das 
,größte‘ Stück, in dem ich bis-
lang gespielt habe“, sagt er. Rest-
karten für die zwei Vorstellun-
gen vom „Wolf und den sieben 
Geißlein“ am Samstag, 14. März, 

um 10 und um 15 Uhr gibt es in 
den LZ-Geschä! sstellen. Die 
Puppenspiel-Tage beginnen 
schon am Montag, 9. März: Um 
18 Uhr geht im Sommertheater 
„Herakles“ über die Bühne. Das 
Programm im Netz:

@ www.detmolder-
sommertheater.de

Keine Angst vorm großen Maul: Puppenspieler Björn Langhans mit dem Wolf aus dem Grimm’schen Märchen.  FOTO: GERSTENDORF-WELLE

Der Kommissar und die sieben Geißlein
5. „! gura magica“ startet Montag: Puppenspieler Björn Langhans über die Vorteile der „kleinen“ Bühne

Ernteten rauschenden Applaus: Yasko Linnarts (links) und Meike 
Bertram nach ihrem Konzert in Bad Salzu" en.  FOTO: SCHWABE

Auf der Suche nach dem
Wesen der Musik

Junge Solistinnen verzaubern ihr Bad Salzu" er Publikum

„Dörentrup
Live“

Konzerttermine stehen
Dörentrup ! . Die Konzertrei-

he „Dörentrup Live“ geht weiter.
Die Termine für die nächsten
beiden Monate stehen bereits.
Die Konzerte beginnen an je-
dem dritten Freitag im Monat
um 19.30 Uhr.

Am Freitag, 20. März, heißt
es im Forellenhof, Duxenberg 9
in Schwelentrup, „Petersburger
Blasmusik oder Was Macht mit
einem Menschen macht“. Das
Ensemble „Brass Unlimited“
zeichnet für die Musik verant-
wortlich, Andreas Schwabe für
die Rezitation, und gemeinsam
gestalten sie eine musikalisch-
literarische Beobachtung. Gele-
sen wird aus Fjodor Dostojews-
kis Roman „Schuld und Sühne“
(heute: „Vergehen und Strafe“),
und es erklingt russische Mu-
sik für Trompeten und Posau-
nen. Für den Abend inklusive
Sektempfang, Konzert, Lesung
und Bü# et (Eintrittspreis insge-
samt 30 Euro) ist eine Anmel-
dung unter ☏ (0 52 65) 9 49 00
erforderlich.

Weiter gehts am Frei-
tag, 20. April, in der Krusfel-
der Ka# eestube, Krusfeld 1 in
Schwelentrup, mit dem Abend
„Life is a Cabaret“. Sabine Rit-
terbusch (Sopran) und Aki
Ho# mann (Klavier) – beide
lehren an der Detmolder Hoch-
schule für Musik – intonieren
Melodien aus Operette, Chan-
son, Musical und Jazz. Der Ein-
tritt kostet 8 Euro. Im Anschluss
an das Konzert gibt es die Mög-
lichkeit, an einem Bü# et teilzu-
nehmen.

Posaune und Orgel
Schieder-Schwalenberg/ !

Wöbbel. Ein Konzert für Po-
saune und Orgel erklingt am
morgigen Sonntag ab 16 Uhr in
der Kirche Wöbbel. Es spielen
der Posaunist Klaus Bruschke
und der Pianist Markus Gül-
denring. Für Bruschke ist das
Konzert ein „Heimspiel“: Er ist
in Billerbeck aufgewachsen und
hat dort im Posaunenchor die
Posaune als „sein“ Instrument
entdeckt. Seit 1991 ist er Lehrbe-
au! ragter im Fachbereich Mu-
sik der Universität Mainz. Kar-
ten im Vorverkauf zu 10 Euro
gibt es im Gemeindebüro, ☏ 
(0 52 33)  37 13, und im „Haus
der Musik“ in Detmold. Rest-
karten zu 12 Euro gibt es an der
Abendkasse. Kinder und Ju-
gendliche zahlen die Häl! e.

Musik aus einer fernen Zeit
Detmold  ! (blu). Klänge aus 

der Zeit von vor 2000 Jahren 
gab es im dicht besetzten Vor-
tragssaal des Landesmuseums 
zu hören. Die Duivelspack-Mu-
siker stellten ihre CD „Mythos 
Hildebrandslied“ vor, für die  
sie die Musik der Germanen er-
forscht haben (die LZ berichte-
te). Fremd wirkten nicht nur die 
Klänge und die Sprachen – so 
sangen Arne Heger (Foto), Da-

niel Wahren und Marcus Linne-
mann unter anderem altisländi-
sche Lieder –, sondern auch die 
Instrumente wie die Knochen-
" öte, die Lure und die Trossin-
ger Leier, die die Musiker ha-
ben nachbauen lassen. Gerade 
die meditativeren Stücke, die 
Duivelspack intonierte, entfal-
teten eine ganz eigene Faszinati-
on, der man sich schwerlich ent-
ziehen konnte.  FOTO: LUETGEBRUNE

Lippisches Kultur-JournalSEITE 22
L I P P I S C H E  L A N D E S - Z E I T U N G   N R .  5 6 ,  S A M S T A G / S O N N T A G ,  7 . / 8 .  M Ä R Z  2 0 0 9


